
Steinbrück, Vesper und Erwin über
die Chancen für die Olympiade 2012  

und Sport, Dr. Michael Vesper, weiß gar
nicht, wo er anfangen soll mit seiner Auf-
zählung der Unterstützer: bei den Sport-
vereinen, den Umweltorganisationen, den
nordrhein-westfälischen Orchestern oder
den Künstlern. „Unsere Bewerbung stößt
nahezu grenzenlos auf Sympathie.
Sie vereinigt das Land.“

Sogar über Städte-Rivalitäten hinaus
sorgt die olympische Idee für Einigkeit.
Das bekräftigte auch Düsseldorfs Ober-
bürgermeister Joachim Erwin. Von
Leichtathletik in Düsseldorf, Rudern in
Köln, Reiten in Aachen oder Handball
in Dortmund sind die geplanten Wett-
kampfstätten im gesamten Rhein-
Ruhr-Gebiet verteilt.

Was bei dieser dem olympischen
Gedanken und damit dem Gebot der
Fairness verpflichteten Pressekonfe-
renz im Landtag auffiel: Mit kaum
einem Wort wurden die Konkurrenz-
städte bedacht. Keine Vergleiche, keine
Abwertungen, keine Anti-Reklame.
Von ihren Stärken und Argumenten
überzeugt zeigten sich alle drei Volks-
vertreter zuversichtlich und selbst-
bewusst. Aber wenn es doch nicht
klappen sollte? „Dann werden wir
patriotisch reagieren und die an-
deren unterstützen“, so der Minister-

präsident. MP

Drei Politiker mit nur einem Gedanken im Kopf: die olympischen Spiele 2012
nach Düsseldorf Rhein-Ruhr zu holen. Ministerpräsident Peer Steinbrück (SPD),
NRW-Sportminister Dr. Michael Vesper (GRÜNE) und Düsseldorfs Oberbürger-
meister Joachim Erwin (CDU) übertrumpften sich gegenseitig mit optimistischen
Bekundungen, viel versprechenden Zahlen und wahren Lobeshymnen auf ihre
Bewerber-Region. Denn am 12. April ist es soweit: Das Nationale Olympische Komitee
(NOK) entscheidet an diesem Tag in München, welche deutsche Stadt ins internationale
Rennen um den Austragungsort der Spiele in neun Jahren geschickt wird.

D
ie Argumente sind
schlagkräftig, die
Fakten überzeu-

gend. Peer Steinbrück listete die
wichtigsten auf. Haupttenor: Vernunft.
Über 80 Prozent der Wettkampfstätten
in Düsseldorf und der Rhein-Ruhr-Re-
gion sind bereits vorhanden, genauso
wie weitreichende Erfahrung in
der Durchführung sport-
licher Großereignisse.
Fünf Millionen Mitglie-
der sind in über 20.000
Vereinen sportlich aktiv.
Die Region ist wirtschaft-
lich stark, immerhin ha-
ben 40 von den 100

größten deutschen
Unternehmen hier
ihren Firmensitz,
ganz zu schweigen
von der vorbild-
lichen Infrastruktur,
den höchsten Hotel-
kapazitäten, der
zentralen Lage in
Europa und dem in-
ternationalen Flair.
„Wir bieten Spiele
der Nachhaltigkeit
und der ökonomi-
schen Vernunft im
sportlichen Herzen

Deutschlands“, so Steinbrück.
Aber die Nordrhein-Westfalen müssen

nicht überzeugt werden. Eine aktuelle Umfra-
ge, die die Düsseldorf Rhein Ruhr GmbH bei
Emnid in Auftrag gegeben hat, macht es of-
fiziell: Sage und schreibe 80 Prozent der
Bevölkerung unterstützen die Olympia-
Bewerbung und möchten das Weltspektakel

des Sports vor die eigene
Haustür holen.

Der Minister
für Städtebau

und Woh-
nen, Kultur

Ministerpräsident Peer Stein-
brück (l.) ließ im Gespräch mit
dem Moderator keinen Zweifel
daran, dass die Politik ge-
schlossen hinter dem
Wunsch steht, Olympia an
Rhein und Ruhr zu holen.

Frauenmehrheit in der überparteilichen Sportfraktion (v.r.):
Ingrid Pieper-von Heiden (FDP), Ina Meise-Laukamp

(SPD), Dr. Annemarie Schraps (CDU) und Sportaus-
schussvorsitzende Gisela Hinnemann (CDU).
Ganz links Ewald Groth (GRÜNE); dritter von links
Moderator Peter Großmann.
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Eine Bewerbung der Vernunft,
die von Herzen kommt

Olympia-Bewerbung

„Ob wir in der Rhein-Ruhr-Region
erfolgreich sein werden, hat leider nicht der
Landtag zu entscheiden, sondern das NOK.
Fest steht aber schon heute, dass unsere
Bewerbung in einem Punkt längst den Sieg
davongetragen hat: Die Bevölkerung vom
Niederrhein bis nach Ostwestfalen steht
hinter dem olympischen Gedanken.

Ich bin mir mit den hier Anwesenden
sicher, dass die Olympiade zu einem großen
Schub für die Rhein-Ruhr-Region führen
wird. Olympia bietet eine große Chance für
dauerhaft neue Arbeitsplätze, für stärkere
Wirtschaftskraft, für die Belebung des
Tourismus, verbesserte Mobilität und zu-
gleich ökologischen Fortschritt in NRW.“
Ausschnitt aus der Resolution, die Vizeprä-
sident Dr. Helmut Linssen zu Beginn der
Plenarsitzung am 19. Februar verlas.
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